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Ar. 81 3 Zeitung ſowie alle Baftämıter bes beutſchen 
Deutſcher Reichstag. 


2. Sitzung vom 17. November, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Eingegangen iſt die Verordnung betr. den Zollzuſchlag auf die 
Einfuhr aus Rußland. = 8 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl des Prä⸗ 
ſidiums und der Schriftführer. 

Auf Vorſchlag des Abg. Grafen von Hompeſch Ctr.) 
wird das Präſidium der vorigen Seſſion, nämlich Abg. von Le⸗ 
vetzow als Präſtdent, Abg. Irhr. von Buol (tr.) 
als erſter Vicepräſident und Abg. Dr. Bürklin (natl.) 
als rss Vicepräſident durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. 8 
Präſident v. Levetzow: Die Ehre, zum Präſidenten des 
Reichstages gewählt zu werden, iſt mir ſo oft zu theil geworden, 
daß ich der Erklärung über die Annahme der Wahl, welche ich 
hierdurch dankbar abgebe, nichts hinzuzufügen habe, als die wleder⸗ 
holte Verſicherung, daß ich mich ernſt und ehrlich bemühen werde, 
die Geſchäfte des Reichstages unparteitih und gewiſſen⸗ 
haft unter Aufwendung aller meiner Kräfte weiter zu führen, 
und daß ich mich hierbei durch nichts ftören laſſen werde, es komme 
von außen oder von innen. (Beifall) Ich rechne auf das Ver⸗ 
trauen, die Nachſicht und dle Unterſtützung des Reichstages, die 
mir bisher von keiner Seite verſagt worden iſt. Ich wiederhole, 
daß ich auch an dieſer Stelle nichts anderes im Auge haben werde 
als daß Feen des Vaterlandes und die Würde ſeiner Volksvertre⸗ 
tung. (Beifall.) 
0 lg. Frhr. v. Buol (Ctr.): Ich nehme die Wahl dankend an 
und bitte um Ihre freundliche Unterſtützung. Ich ſchließe mich den 
Erklärungen des Herrn Präſtdenten an und verſpreche, daß ich mich 
bemühen werde, ſein Beiſpiel nachzuahmen. 


an- 


bg. Dr. Vürklin (nl.): Ich nehme die Wahl mit Dank an hab 


Abg - 
und bitte ebenfalls um Ihre gütige Nachſicht und Unterſtützung. 

Zu Schriftführern werden auf Vorſchlag des Abg. Graf 
Lumveſch (Etr.) durch Zuruf gewählt die Abgeordneten: Braun 
(Ctr.), Dr. Hermes (Fr. Vp.), Krebs (Er), Dr. Kro⸗ 
patſchek (dk.), Merbach (Rp), v. Cegielski (Pole), von 
Holleuffer (dk.), Dr. Pieſchel (l.) 

: u Quäſtoren werden ernannt die Abgg. Dr. Böttcher 
(nl) und Rintelen (Etr.). 

Bu Ehren des inzwiſchen verſtorbenen Abg. Frhrn. v. Horn 
ſtein erheben ſich die Anweſenden von ihren Sitzen. 

Den Anträgen betreffend die Einſtellung der gegen die Abgg. 
Ahlwardt, Dr. Förſter und Frhr. v. Hammerftein ſchwebenden 
Strafverfahren für die Dauer der Seſſton giebt das Haus ent⸗ 
ſprechend der früheren Praxis obne Debatte Folge. 

Eingegangen ſind e Anträge des Abg. Auer betreffend 
Einſtellung der gegen die Abgg. Herbert und Bueb (Soz.) ſchwe⸗ 
benden Strafverfahren. 3 a 

Präf. v. Levetzow ſchlägt vor, dieſe Anträge in der nächſten 
am Montag 1 Uhr abzuhaltenden Sitzung an erſter Stelle zu be⸗ 
rathen, und alsdann die erſte, eventuell zweite Be⸗ 
rathung der Handels verträge mit Rumänien, 
Serbien und Spanien auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Abg. Frhr v. Manteuffel (dk.; zur Geſchäftsordnung) bittet, 
nur die erſte Leſung der Handelsverträge auf die Tagesordnung 
zu ſetzen, da ſeine Partet die Abſicht habe, den Antrag auf Ueber: 
Tan der Handelsverträge an eine beſondere Kömmiſſion zu 

ellen. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.) beantragt, die Handelsverträge erſt 
am nächſten Donnerſtag zur Verhandlung zu bringen. Die Ver⸗ 
träge ſelen den Mitaltedern exit heute Morgen zugegangen und mit 
ſehr de dis rr Material verſehen. Es werde kaum möglich ſein, 
daſſelbe bis Montag zu prüfen und doch werde es nöthig ſein, 
diesmal ſchon in der erſten Leſung feſte Stellung zu nehmen, denn 
die Sache liege diesmal nicht ſo einfach wie bei dem öſterreichiſchen 
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und italieniſchen Vertrag. Man müſſe eingehend prüfen, ob die 
Intereſſen dieſer oder jener Gruppe gewahrt ſind. 

Abg. Rickert (Freiſ. Verein.) hält es gleichfalls für förderlich, 
wenn die erſte Berathung der Handelsverträge nicht ſofort angelegt 
wird, und bittet den Präſidenten, ſeine Dispoſitlonen betreffs der 
erſten Leſungen überhaupt mitzutheilen. 


Präſident v. Levetzow erwidert, daß es nicht möglich ſei, | 
der kurzen Zeit, ſeit der die Vorlagen an das Haus gekommen find, 
ſich ſo zu informiren, daß heute ſchon ein Geſchäftsplan aufgeſtellt 
werden könne. Er habe aber die Empfindung, als müßte der Etats⸗ 
ran ing erſte Leſung des Finanzgeſetzes vorausgehen. (Wider⸗ 
pruch links. 

Abg. Richter (Fri. Vp.): Die Etatsberathung muß nach meiner 
Anſicht der erſten Berathung der Steuergeſetze vorausgehen, zunächſt 
weil wir den Etat haben und ihn fudiren können, während die 
anderen Geſetze erſt kommen werden; ſodann, weil zur Erkenntniß 
der thatſächlichen Finanzlage die Kenntniß des Etats die Voraus: 
ſetzung iſt. Wir werden darauf dringen, daß die Etatsberathung 
zuerſt kommt. Denn wir wollen alles vermeiden, daß die Steuer⸗ 
und Finanzgeſetze überſtürzt werden. Was die Frage der Handels⸗ 
verträge betrifft, fo find ja die agrarlihen Herren mit dem Verdikt 
über dieſelben leicht fertig. Aber ſolchen Herren wie dem Abg. 
Bachem, die auch induſtrielle Kreiſe vertreten, muß daran liegen, 
aus genouerem Studium zu erkennen, welches Intereſſe die be⸗ 
theiligte Induſtrie an dem Zuſtandekommen der Handelsverkräge 
bat. Um das zu wiſſen, muß man die Einzelheiten z. B. betreffs 
der Konzeſſionen Rumäniens, worüber bisher nichts bekannt ge⸗ 
worden iſt, ſtudiren. Es iſt darum richtiger, die erſte Berathung 
auf Donnerſtag zu vertagen. Ich erinnere mich keiner Seſſion, in 
der gleich am Eingange eine ſolche Fülle von Druckſachen dem 
Reichstag unterbreitet worden wäre. 

Präſident v. Levetzow erklärt, daß er nicht die Steuer⸗ 
vorlagen, ſondern das allgemeine Finanzgeſetz im Sinne gehabt 


e. 
Abg. Dr. Bachem meint, daß das Finanzgeſetz nicht eher zu 
berathen jet, als bis die Steuergeſetze eingegangen wären, denn die 
Reform gehe dahin, 40 Milltonen Mark den Einzelſtagten zu über: 
weiſen. Ob das möglich ſei, könne erſt aus den Steuervorlagen 
erſehen werden. 

Abg. Dr. Hammacher (ul.) erklärt für ſeine Freunde, daß 
dieſe zwar dem Vorſchlage, dle Handelsverträge auf Montag auf 
die Tagesordnung zu ſetzen, an und für nicht widerſprechen 
würde, ſo daß ſie aber mit Rückſicht auf die Erklärungen des 
Vertreters einer großen Partei ſich dem Antrage des Abg. Bachem 
anſchließen würden. 

Die Abſtimmung über den Antrag Bachem ergiebt die An⸗ 
nahme deſſelben mit großer Mehrheit. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr (Handelsverträge mit 
Rumänien, Serbien, Spanien). 

Schluß 1 Ubr. 


Deutſchlaud. 

— Berlin, 17. Nov. Aus dem Reichstage. 
Vom neuen Kriegsminiſter.] Die Verſchiebung der 
erſten Leſung der Handelsverträge auf nächſten Donnerſtag iſt 
vom Centrum mit ſolcher Dringlichkeit beanſprucht worden, 
daß die übrigen Parteien natürlich ganz außer Stande waren, 
dem Anſinnen entgegenzutreten. „Gründlichkeit“ iſt die Parole 
des Herrn Bachem, und gründlicher noch will er ſein als 
ſogar der konſervative Herr v. Manteuffel, der garnichts da⸗ 
gegen hatte, daß die Handelsverträge ſchon am Montag vor⸗ 
genommen werden und der nur die zweite Leſung von der 
Tagesordnung abgeſetzt wiſſen wollte. Das Centrum hat jeden⸗ 
falls ein gutes und nachahmenswerthes Beiſpiel gegeben, das denn 
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auch benutzt werden wird. Wenn das Studium der Handels verträge 
acht Tage erfordert, ſo kann das Studium der noch nicht ein⸗ 
mal eingebrachten Steuervorlagen gar nicht gründlich g 

ſein, und der Wunſch, dies Material erſt nach reiflichſter 
Durchprüfung zu verhandeln, wird berückſichtigt werden müſſen. 
Der Präſident hatte auf eine Anfrage des Abg. Rickert, wie 
es mit den erſten Leſungen überhaupt gehalten werden folle, 
die „Empfindung“, als ob der erſten Etatsberathung die erſte 
Leſung des allgemeinen Finanzgeſetzes vorangehen muͤſſe. Dieſe 
„Empfindung“ wird vom Haufe augenſcheinlich nicht getheilt. 
Zwar äußerten ſich über die ganz ungefähren Anregungen des 
Herrn v. Levetzow nur die Abgg. Richter und Bachem, aber 
es machte ganz den Eindruck, als ob ihnen auch aus den an⸗ 
deren Parteien zugeſtimmt werde. Der Abg. Richter bean⸗ 
ſpruchte, daß die Etatsberathung vorangehe, und der Abg. Bachem 
war in ſeinen Wünſchen noch präziſer. Er will den Reichsſteuer⸗ 
reformplan, das allgemeine Finanzgeſetz, wie es der Präſident 
nannte, erſt hinter allen einzelnen Steuergeſetzentwürfen berathen 
wiſſen, was vom Standpunkte eines dem Reichs finanzplan 
kritiſch gegenüberſtehenden Parteimannes ja auch ganz logiſch 
iſt. Bewilligt der Reichstag nicht die Summen, die der 
Reichsfinanzplan zu feiner Vorausſetzung hat, bewilligt er 
alſo nur etwa fo viel, wie zur Deckung der Militärlaften 
nothwendig ift, und ſtreicht er die überſchießenden 40 Millionen, 
ſo giebt es gar keinen Reichsfinanzplan, und die Berathung 
darüber hätte nur ein akademiſches Intereſſe. Die vom Abg. 
Bachem angefchnittene Frage der geſchäftlichen Dispoſitionen 
iſt jedenfalls als einigermaßen heikel auf mehreren Seiten 
empfunden worden. Hier auch liegt der Grund, warum ſich 
weiter Keiner darüber ſchon jetzt äußern mochte. Zuletzt wird 
ja der Ausweg in der üblichen bequemen Weiſe gefunden 
werden können, daß die erſte Leſung des allgemeinen Finanz⸗ 
plans „in Verbindung“ mit den Spezial ⸗Steuergeſetzen 
ſtattfindet. Der Finanzminiſter Miquel wünſche per⸗ 
ſönlich ſehr — und das kann man verſtehen — 

das allgemeine Finanzgeſetz zuerſt herankomme. 
Der Kriegsminiſter veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ mit N 
mensunterſchrift eine Erklärung, worin die Angaben über Um⸗ 
tauſch von Infanteriegewehren theils zurückgewieſen, theils auf 
ihren völlig unverfänglichen Kern zurückgeführt werden. Die 
antiſemitiſchen Blätter hatten bereits angefangen, jene Angaben 
als Beſtätigung der bekannten Ahlwardtſchen Behauptungen 
zu verwerthen. Nach den Mittheilungen des Kriegs miniſters 
erfolgt der Umtauſch nicht, weil etwa beſonders viel Läufe ge⸗ 
platzt ſind oder ſich aufgebaucht haben, ſondern weil eine tech⸗ 
niſche Verbeſſerung an den Verſchlüſſen angebracht werden ſoll, 
um zu verhindern, daß beim Platzen der Metallhülſen 
der Patronen die zurückſtrömenden Pulvergaſe das Auge des 
Schützen verletzen. An den Gewehren ſind nach ſtatiſtiſchen 
Erhebungen nicht mehr, ſondern weniger Reparaturen vor⸗ 
gekommen als bei früheren Modellen unmittelbar nach deren 
Neueinführung. Die aus dem Umtauſch gezogene Folgerung, 
daß die früher hergeſtellten Läufe minderwerthig oder gar 
kriegs unbrauchbar ſeien, wird vom Kriegs miniſter entfchieben 
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Pünktlichkeit. 

Plauderei am Kamine von Hans Nagel von Brawe. 

(Nachdruck verboten.) 
„Nun haben Sie volle fünfzehn Minuten von unſerer Dämmer⸗ 
Stunde am Kamin verſäumt, und erſt geſtern Abend erklärten Sie, 
die Pünktlichkeit ſei eines der erſten Erforderniſſe, um einen Mann 
als „vornehm“ qualifiziren zu können. L'exactitude est la poli- 
tesse des rois! rezitixten Sie nicht jo? — Fünfzehn Minuten! 
Heute werden Sie mir doch Recht geben, wenn ich die Behauptung 
aufftelle, daß es immerhin angenehmer tft, auf ſich warten zu laſſen, 
als ſelbſt zu warten. Und dazu haben Sie mir geſtern in den 
glühendſten Worten verſichert, Sie würden ſich den ganzen Tag 

auf das Kniſtern der flammenden Tannenzapfen freuen, und — 
„Wenn ſch das ſagte, fo klage ich mich hiermit in aller Form 
einer kleinen Unwahrheit an! Nicht auf das Kaminfeuer habe 
ich mich gefreut, ſondern auf — nein, ſehen Sie mich nicht ſchon 
im Voraus ſo böſe an, Gräfin, ich ſage ja niemals Komplimente, 
— fie ſprächen denn die Wahrheit aus! Doch nun zuerſt meine 


ziehung feines Oberſten, er übt ihn in Beſcheidenheit, Enthaltſam⸗ 
keit, Geduld, das ſehe ich ein, und wenn er nicht ganz glücklich iſt, 
ſo iſt's nicht ſeine Schuld — nicht wahr, Vetter, das muß anders 
werden! Aber wie? Haha!“ 

„Sie ſind heute recht böſe, Aſta!“ 2 

8 ſtehe auf der Seite Ihres Oberſten. Die Pünktlichkeit 
tft ein Zwang, und der Zwang beengt die Freiheit, und die Frei⸗ 
heit iſt das höchſte Gut denkender Geſchöpfe.“ 

„Es tft mir immer noch lieber, wenn Ste auf Seiten des 
Oberſten ſtehen, als — — ah! ſagen Sie, Gräfin, woher ſtammt 
das wunderbare Roſenbouquet da auf dem Kaminſims?“ 

„Rittmeiſter von Seidenberg brachte es geſtern — zu meinem 
Namenstage. Er hatte ſich im Kalender gerade um einen Monat 
verſehen.“ ; dem ee ee 

„Das iſt auch „unpräziſe“, Couſine. Darf ich fragen, kam er 
zu früh oder zu ſpät?“ 

„Ich denke mir, zu ſpät! Doch darüber kann ich noch kein 
präzſſes Urtheil fällen. Aber ſie ſpringen ab von der Fährte, wir 


ſprachen —“ 8 
reiheit, richtig. 


N „Von der Ach, Couſine, wenn doch Sie ſich 

ae fen aufſtellen, — nicht durchführen, — rechtfertigen, — | entichlteßen wollten, Ihre Freiheit —“ 
ſo find die Männer! Natürlich haben Ste auch beute wieder Nein, nein, davon ſprachen wir nicht: wir waren beim 
recht — fünf ehn Minuten — akademiſches Viertel — das ift | Oberiten. 
Brune i un? 5 V „Gut, wie Sie wollen, er verſchenkt wenigſtens keine Bouquets 
Sp En „liebſte a, en e m = : 
ee Auge blick zu Worte Ban Sie ſehen mich außer „Sie find unausſteblich! Von Präziſion war die Rede!“ 
en — „Richtig! Alſo alles Erdenkliche habe ich aufgeſtellt, ihn zu 

„Nun, daran iſt doch Ihre Unpünktlichkeit ſchuld!“ beſſern. Ich habe die Uhr angeſehen, bin fortgegangen und habe 


„Aber, jo hören Ste doch! Eine halbe Stunde hat mich der 
Oberſt warten laſſen und dann kam er an, wie immer pfeifend, 
als ob er erzpräziſe wäre, und als ob ſeinen Adjutanten nicht 
eine fieberhafte Ungeduld hinüberzöge in die wohlige Plauſchecke, 
an das kniſternde Kaminfeuer, und zu der, die weilt im „duftigen 
Teppichgemache“. O, Aſta, wahrlich, bier iſt's fo wohlig und 


bat ſolch' Adjutant feine liebe Noth mit der Er⸗ 
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mich rufen laſſen — habe geſeufzt, daß es die Frau Oberſt im Ne: 
benzimmer hören mußte — aber auch das half nicht. Dann ließ 
er mich Abends zehn Uhr aus dem Bette holen „in wichtigen An⸗ 
gelegenheiten“. as wars? Ein Cito⸗Brief um eine Mobil⸗ 
machungs⸗Eingabe! Als ob's damit nicht Zeit hätte bis zum näch⸗ 
ſten Mittage? Natürlich — keine Ahnung hatte er! „Cito“ und 
der Diviſtonsſtempel! Da muß natürlich pünktlich geantwortet 
werden. Wir Adjutanten denken ruhiger darüber.“. 


„Das glaube ich!“ Aber bald müſſen Sie nun doch biefen 

mühevollen Poſten aufgeben, Sie find doch zum Rittmeiſter 3 
Längſt müßte ichs ſein, nach Verdienſt! Aber es wird leider 

von den hohen und höheren Vorgeſetzten nicht immer der rechte 
Augenblick erkannt, in dem es „Zeit“ wäre, „pünktlich zu verſchwin⸗ 
den“. Da gipfelt die Unpräziſion in dem Worte „zu ſpät“ oder „zur 
lange“, faſt niemals heißt's dagegen „zu früh“. 
lp, Ii. Borg dder aim vehölieten" Ihre Hängt reit: Fase 
alſo die Vorgeſetzten am „ e „Pünktlichkeit“ dad 
daß re ua 80 gehen!“ 0 
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chtig! Ich danke für das pleonaſtiſche Wortspiel. Leider a 


betrachtet man in jenen Höhen die Bü 
= u BR; Pünktlichkeit nach der Richtung 
ee doch, ſcheint mir, hat gerade Ihr Beruf fie in Erbpacht 

„Pardon, in allen 
Erſokderniß anderen Berufszweigen finden ſie daſſelbe 

Ant Belſpiel ?“ 

— — uns nicht der Geiſtliche zur feſtgeſetzten Zelt die Kanzel be⸗ 

„Ach, Vetter, die Geiſtlichen haben ein billiges Auskunftsmittel 
bei Zeitperſchleppungen! Da giebt es eine Gra , 
halben Dutzend Geſangverſen.“ 

„Leider für uns nicht verwendbar. Denken Sie nur, Gräfin, 
das Geſicht des Rittmeiſters von Seidenberg, vor feiner Eskadron, 
5 verspäteten Oderſt erwartend, beim Abſingen von Geſang⸗ 

erſen! 

Ich möchte wiſſen, warum Sie den armen Seidenberg immer 
ins Treffen ſchicken? Uebrigens würde ich zu ſolcher Vorſtellung 
expreß hinaus fahren nach Ihrer Staubbüchſe.“ 


„Das würde des armen Seidenberg Geſicht wieder 3 > 


Solche Aufmerkſamkeit würde ihn am Ende ermuntern, den, 8 
Augenblick“ für gekommen zu halten, um „pünktlich“ bei 
jungen, ſchönen und vornehmen Wittwe —“ 

„Da möchte es ihm am Ende 
Zwar, der Ausgleich wäre da, diesmal käme er zu früh. A 
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abgewieſen. Dieſe Erklärung im „Reichsanzeiger“ wird hof⸗ 
fentlich genügen, um die Wiederkehr eines ſchmählichen Unfugs 
rach Ahlwardtſchem Muſter ae verhindern. Die leiſe Zwei⸗ 
ſelsfrage aber mag geſtattet fein, ob mit derſelben Promptbeit 
und Unzweideutigleit auch dann verfahren worden wäre, wenn 
der Träger des kriegs miniſteriellen Reſſorts nicht Herr von 
Bronſart wäre. 


— Aus dem neuen Militäretat für Preußen 
tragen wir nach der „Freiſ. Ztg.“ noch folgende bemerkens⸗ 
werthe Einzelheiten nach: 

Die Militärgeiſtlichen ſollen nach dem Etat künftig ie 
25 Mark Vergütung erhalten zur Deckung der Koſten für die pfarr⸗ 
amtlichen Buregubedürfniſſe. Bisher wurden dieſe Koſten zum 
Theil aus den Exträgniſſen von Sammlungen, zum Theil aus 
eigenen Mitteln beſtritten. 

Im Generalſtab wird die Stelle des Chefs der Landes⸗ 
aufnahme in eine Oberquartiermeiſterſtelle umgewandelt, damit der 
Inhaber derſelben ſich mit den ihm im Kriege zufallenden beſonders 
wichtigen Aufgaben bereits im Frieden vertraut machen und mit der 
Leitung von Truppenübungen, ſowie der Abhaltung von Gene ralſtabs⸗ 
übungsreiſen und dergleichen mehr beauftragt werden kann. Es hat 

ch ferner im Laufe der Jahre immer mehr als nothwendig erwieſen, 
die den Abtheilungen der Landesaufnahme zugetbeilten Offiziere nicht 
allein zu den Arbeiten der Landes vermeſſung heranzuziehen, ſondern 
ihnen auch während ihrer mehrjährigen Abweſenheit aus dem Front⸗ 
dienſte eine entſprechende Fortbildung in ihrem milſtäriſchen Be⸗ 
rufe angedeihen zu laſſen. Hierzu iſt es aber erforderlich, daß der 
Chef der Landesaufnahme als Oberquarttermeiſter ſelbſt in fort- 


geſetzter Berührung mit den militäriſchen Angelegenheiten verbleibt 
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und nicht allein in dem rein techniſchen Dienſtzweige des Landes⸗ 
vermeſſungsweſens ſeine dienſtliche Aufgabe findet. Auch wird die 
Stelle des Stabsofftiziers, der als Direktions mitglied des 
Centraldirektoriums der Vermeſſungen fungirt, mit ben 
Stellen der Generalſtabsofftziere verſchmolzen. 

Im militärärztlichen Frledrich Wilhems⸗In⸗ 
stitut ſollen fünf neue Stabsarztſtellen begründet werden unter 
Abſetzung von fünf Aſſiſtenzarztſtellen bei den Truppenthellen. „Es 
hat ſich als unabweisbares Bedürfniß herausgeſtellt, über eine 
größere Anzahl von Sanitätsoffizteren wie bisher zu verfügen, 
welche eine im Univerſitätsſtudlum nicht zu erlangende ſpezlalt⸗ 
Bier Ausbildung in der Kriegschirurgie erhalten haben, ferner in 

ejonderen Fachzweigen, wie z. B. in der Augen⸗, Irren⸗ und 
Nervenheilkunde gründlich ausgebildet und mit den hygtenkſch⸗ 
bokterlologiſchen Unterſuchungsmethoden vollſtändig vertraut find. 

u dieſer Sonderausbildung haben mangels verfügbaren Perſonals 

3 Friedrich Wilhelms⸗Inſtituts vorwiegend Kommandirungen 
aus der Reſhe der Truppenärzte erfolgen müſſen.“ 

Den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
ſollen bei der Infanterie Prämien gewährt werden, ſofern ſie bei 
den Friedensübungen eigene Stiefel tragen. Es iſt noth⸗ 
wendig, jo heißt es in der Begründung dieſer Bofition von 138 000 
Mark, darauf hinzuwirken, daß eine möglichſt große Anzahl von 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes der Infanterie im Beſitze 

ſegsbrauchbaren und eingetragenen Schuhzeugs ſich befindet. Da⸗ 
urch würde die Zahl der Fußkranken bei Beginn eines Krieges 
weſentlich vermindert werden. Eine Anregung zur Beſchaffung 
entſprechenden Schuhzeugs würde gegeben, wenn diejenigen Mann⸗ 
ſchaften, welche bei Friedensübungen ſolches mitbringen und tragen, 
eine Prämie von je 3 Mk. erhalten. Der nebenſtehende Mehrbe⸗ 
trag iſt auf die Hälfte der Uebungsmannſchaften bemeſſen. 

Die Pferdegeldgebühr, welche bisher nur 


war, ſoll ausgedehnt werden auf die Stabsoffiziere und Hauptleute 


der reitenden Artillerie mit der Maßgabe, daß erſtere 


die Pferdegelder für nur 2 Pferde, die Hauptleute für nur 1 Pferd 
zu beziehen haben. Ebenſo ſoll die Pferdegeldgebühr auf die Kom⸗ 
mandeure der Trainbataillone ausgedehnt werden. Es 
ſollen dadurch Mißſtände beſeitigt werden, welche bei der Verſetzung 
von Offizieren entſtehen, wenn bei den betreffenden Truppenthetlen 
die Olſtztere früher bei den Fußtruppen oder bei der fahrenden 
Artillerie Pferdegeldgebühr bezogen haben. 

Den Militärärzten, welche nicht beritten und nicht 
rationsberechtigt find, ſollen künftig Transportmittel gewährt 
werden bei größeren über den Exerzierplatz hinausgehenden ein: 
lägigen Truppenübungen. 

Für die Zöglinge bei den Unteroffiziervor⸗ 
der Koſt erfolgen. 


chulen ſoll eine n 
isherigen Koſtſätze haben ſich in 


(Webrtoſten 78 000 M.) Die 


für die 
Offiziere der fahrenden Artillerie und der Jußtruppen 5 


Rückſicht auf den ſpäteren Beruf der Zöglinge nicht als aus⸗ 
reichend erwieſen. . 

Die Fußartilerie ſoll insgeſamt künftig mit ihren 
S 9 . — en, ſtatt wie bisher auf die Schießplätze bei 
Wahn, Gruppe, Jüterbog und Hagenau, auf die Schließplätze bei 
Wahn und Thorn angewieſen werden. Die Verwaltung beider 
Schleßplätze nimmt damit einen ſolchen Umfang an, daß die Ge⸗ 
ſchäfte von den bisherigen Organen nicht würden ordnungsmäßig 
wahrgenommen werden können. 

Zu Verſuchen im Bereiche des Artillerieweſens 
waren im vorigen Etat ſchon 750 000 M. ausgeſetzt. Der Fonds 
wird auf 1 250 000 M. erhöht in Anbetracht der Ueberſchreitungen 
der letzten Jahre. 

Das Artillertle⸗Konſtruktionsbureau war bisher 
mit der Artillertewerkſtatt in Spandau verbunden. Die Geſchäfte 
drr letzteren, wie des Artillerie⸗Konſtruktionsbureaus haben aber 
in den letzten Jahren derart an Umfang zugenommen, daß es 
unmöglich iſt, auch mit Rückſicht auf die große Bedeutung des 
Artillerte⸗Konſtruktionsbureaus für die Heeresverwaltung dieſe 
Geſchäfte einem Direktor zu belaſſen. Es iſt daher ein Stabs⸗ 
offizier als Direktor des Artillerie⸗Konſtrukttonsbureaus in Zugang 
gebracht, welchem auch das erforderliche Perſonal an Offizieren und 
Beamten beigegeben werden muß. 5 

Bei den Feuerwerkslaboratorien treten ein Stabs⸗ 
offizier als Direktor und Zeughauptmann hinzu. In Folge Ver⸗ 
änderung in der Koc ſtruktion von Geſchoſſen und Zündern, 
ſowie in deren Herſtellungswelſe hat die Geſchoßfabrik in Siegburg 
derart vergrößert werden müſſen, daß eine Thellung dieſer Fabrik 
in eine Geſchoßfabrikt und ein Feuerwerks⸗Laboratorium unbedingt 
erforderlich iſt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wie ſchon geſtern kurz gemeldet wurde, iſt Prinz 
Alexander von Battenberg, der frühere Fürſt von 
Bulgarien am Freitag Mittag in einem Alter von 36 Jahren 
zu Graz geſtorben. 

Graf Hartenau, Prinz Alexander von Battenberg, 
war am 5. April 1857 geboren. Er erhielt feine militäriſche Aus⸗ 
bildung im Kadettenhauſe zu Dresden, wurde Sekonde⸗Lleutenant 
im 2. großherzoglichen heſſiſchen Leib⸗Dragoner⸗Regiment Nr. 24 
ſowie à la suite des ruſſiſchen 8. Ulanen⸗Regiments geführt, nahm 
im Stabe des Generals Gurko und in der Suite des Zaren am 


ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege von 1877/78 Theil und trat dann in das 
Regiment Garde du Corps in Berlin ein. Durch die Wahl der 


bulgariſchen Nationalverſammlung, beſtätigt durch die Berliner] A 


Kongreßmächte am 29. April ö 
Fürſten von Bulgarien erkoren, bemühte er ſich nach Kräften 
und unter ar ger großer Schwierigkeiten, das Land 
in kultureller und materieller Hinſicht zu heben. Im Herbſt 1885 
durch die fortgeſetzten ſerbiſchen Zetteleien zum Kriege mit 
Serbien genöthigt, ſiegten die bulgariſchen Truppen in dieſem 


1879 als Alexander I. zum 


Kampfe, in welchem der Fürſt Beweiſe großer perſönlicher Tapfer⸗ 400 


keit gab, vollſtändig. Wie er dann im folgenden Jahre von den 
Ruſſen, denen er nicht mehr zu Willen war, abgefangen und ent⸗ 
führt wurde, und fpäter, wieder freigelaſſen, dem bulgarlſchen 
Throne entjagte, iſt bekannt; ebenſo iſt noch in der Erlinne⸗ 
rung die ſeitens des Fürſten Bismarck genen Alexander von 
Battenberg wegen deſſen angeblich angeſtrebter Verbindung mit 
einer Tochter des Katſers Friedrich ins Werk geſetzte Hetze, 
die dem verfloſſenen Kanzler keine Lorbeeren brachte. rinz 
Alexander trat dann in den öſterreichiſchen Militärdienſt ein, in 
dem er es jetzt bis zum Generalmajor gebracht hatte. Im Jahre 
1889 heirathete er die Sängerin Loiſinger vom Hoftheater in Darm⸗ 
ſtadt und nahm von da ab den Namen Graf von Hartenau an. 
An dem Uebel, dem er ſo früh erlegen iſt, litt er früher ſchon ein⸗ 
mal. Von Allen, die ihn kannten, wird er als eine ſympathiſche, 
leutſelige Perſönlichkeit geſchildert. 


Großbritannien und Irland. 


* Wie die Londoner Morgenblätter melden, iſt Sir 
Robert Morier, der engliſche Botſchafter in Petersburg, 
in Montreux geitorben. 

Der Name Sir Roberts iſt in Deutſchland in den Jahren 
1888 und 1889 viel genannt worden. Bei dem angeblichen Batten⸗ 
bergſchen Vermählungsprojekte ſoll in Petersburg Morier als Ver⸗ 
mittler beim Zaren und der Zarin gewirkt haben, um eine Ver⸗ 
ſöhnung des erſteren mit dem Prinzen Alexander herbeizuführen 
und dadurch der Vermählung des letzteren mit der Prinzeſſin 
Viktoria von Preußen jeden unangenehmen Eindruck in Petersburg 


zu benehmen. Im Dezember 
Artikel in der „Köln. Ztg.“, welcher Morler beſchuldigte, daß 
er im Jahre 1870 als engliſcher Geſandter in Darmſtadt 
die Bewegungen der deutſchen Armee, und zwar ſpeziell 
der Armee des Kronprinzen, an den Marſchall Bazaine 
verrathen habe. Es entipann ſich daraus eln Brief⸗ 
wechſel zwiſchen dieſem und dem Grafen Herbert Bismarck, 
der dem Sohne des deutſchen Reichskanzlers wenig Ruhm ein“ 
brachte. Sir Robert konnte ſich von jedem Verdacht reinigen. 
Das Vermählungsprojekt des Prinzen Alexander mit der Prin⸗ 
zeſſin Victoria beſtand überhaupt nicht. Fürſt Bismarck hatte den 
ganzen Battenberg⸗Skandal nur anſtiften laſſen, um den todt⸗ 
en nee Frledrich von ſelbſtändigen Regierungsmaßnahmen 
abzuhalten. 


Militäriſches. 
= Die britiſche Armee. Das „Armeebuch des britiſchen 
Reiches“ tft ſoeben erichtenen. Daraus geht hervor, daß die bri⸗ 
tiſche Armee augenblicklich aus 227 300 Mann beſteht. Die Zahl 
kann auf 337 300 Mann erhöht werden. 72 000 davon find in In⸗ 
dien. Hierzu müſſen noch hinzugefügt werden 116 352 Miltzen 
weniger 30 000 Mann Milizreſerve) und 225 423 Volontärs, 9869 
dann Yeomaury mit über 91 000 Mann Colontaltruppen, 147 503 
Eingeborene und beinahe 30 000 weiße Volontärs, abgeſehen von 
den Armeen der eingeborenen Prinzen in Indien. Von dieſen 
bilden die regulären Truppen — engliſche und indische — die erſte 
Linie, die zweite Linie bildet die Miltz und die Volontärs bilden 
die dritte. Die regulären Truppen können überall verwandt wer⸗ 
den; die Miliz kann nur für die Vertheldigung des Lindes und für 
den Garntſondtenſt in gewiſſen ausländiſchen Stationen gebraucht 
werden; die Volontärs nur für die Vertheidigung des Landes und 
. — nur, wenn das Königreich in Gefahr iſt, angegriffen zu 
werden. 


Hannoverſcher Wucherer⸗Prozeß. 
(Eigener Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
(Schluß.) 


. R Hannover, 17. November. 

Bäckermeiſter Thiele, der in heutiger Sitzung als erſter 
Zeuge vernommen wurde, giebt an, daß er auf Hollmanns An⸗ 
ſuchen vor fünf Jahren 2000 M. für Herrn v. Wechmar hergegeben 
habe. Wieviel Zinſen und wieviel Vergütung an Prolongations⸗ 
koſten er erhalten, will er nicht mehr angeben können. 
us den Büchern des Herrn v. Wechmar wird aber feſtgeſtellt, 
daß mehreremale für dieſen Wechſel Prolongattonskoſten von 200 
Mark an Hollmann gezahlt worden ſind. Weder Hollmann noch 
Hirſch wollen wiſſen, wo dieſe Gelder geblieben ſind. Eine Be⸗ 
merkung in dem Wechmarſchen Buch beſagt, daß einmal 200 M. 
an Thiele direkt gezahlt ſind, während es an einer anderen 
Stelle heißt, Hollmann habe ihm mitgetheilt. Thiele verlange 
0 Mark für Verlängerung der echſelfriſt. Toiele hat 
ſpäter den Wechſel eingeklagt und erhält nun Abſchlags⸗ 
zahlungen, die von v. Wechmars Penſion abgezogen werden. 
Der nächſte Zeuge „Arbeiter“ Ewald hat an Major von Wechmar 
nach und nach 1700) Mark 1 und behauptet, ſich mit 5 Proz. 
Zinſen begnügt zu haben. Aus den Büchern Wechmars wird aber 
feſtgeſtellt, daß Ewald Wu l enommen hat und daß 
von Wechmar z. B. einmal für einen Wechſel von 20% Mk. nur 
1500 M. erholten hat. Welcher Art Ewalds „Arbeit“ geweſen iſt, geht 
übrigens am beiten daraus hervor. daß er ſchon einmal mit 6 Wochen 
Gefängniß wegen Wuchers beitraft iſt. Wie ſtark Hollmann und 


Hirſch bei ſeinen e n betheillat waren und wieviel ſie 


dabei verdient haben, la ch nicht feſtſtellen. — Gin weiterer 
Zeuge, Kaufmann Fittge⸗Münſter jagt aus, daß Hirſch 
mehrfach Geldgeſchäfte für ihn vermittelt habe. Für Wechſel von 
1500 Mark auf drei Monate habe er Hirſch 100 Maxk geben 
müſſen. Frau Guhl ſagt auf Befragen noch aus, daß ſie in 
zwei Jahren über achtzig Wechſel des Lieutenants von Lüt⸗ 
tichau diskontirt habe. Große Heiterkeit erregt es, als die 
Guhl unter den Namen der übrigen Unterzeichner von 
Wechſeln auch den Rechtsanwalt Friedmann nennt. — Damit 
ift, da auf weitere Zeugen verzichtet wird, die Zeugenvernehmung 
beendet. — Gerichtsaſſeſſor Seel, der als Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft nunmehr das Wort ergreift, erklärt, daß er bezüglich 
des Krain, der Guhl und des Schwietzer die Anklage 
fallen laſſe. Obwohl die Guhl dringend verdächtig ſei, der Beh 
mann bei ihren Wuchergeichäften Beihülfe geletftet zu haben, ba 

die Beweisaufnahme doch nicht genügende Anhaltspunkte ergeben. Ob 
Behrmann einen Meineid geleiſtet habe, werde der Gegenſtand ſpäte⸗ 
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für uns Frauen iſt die Pünktlichkeit — ſagen wir einmal „eine 


Zter, doch weiter kommt man ohne ihr!“ Mag man uns erwarten, 


was ſchadets? 
„Für Sie, à la bonne heure, da laſſe ich's gelten, aber be⸗ 
trachten wir die Frage generell: Stellen Sie go einen Ball mit 
errenmongel vor und dann verſetzen Sie ſich in die Lage des 
ortünzers, den verſpäteten Schönen gegenüber. Es iſt furchtbar.“ 


Erſt neulich hatte der Oberſt den Ball im Klub vergeſſen, ſein 
Töchterchen kam nach dem erſten Walzer, leicht verweint, und ich 
— in meiner Dreigeſtalt als Vortänzer, Adjutant und — leider 
Garcon, — ich war den ganzen Abend mit dem blaſſen Würmchen 

erheirathet! Das iſt doch eine freudige Aufgabe, wie? Freil lch, 
oufire, wenn Sie einmal unpräziſe fein wollten!“ 

„Ab, da kommen Ste ja in's feindliche Lager!“ 

„Nur in dieſer einzigen Ausnahme! 

„Schmeichler!“ 

„Ich lüſſe die Hand! Alſo Sie kommen unbeſchadet beim 
nächſten Balle zu ſpät. Aber in gewiſſen Lebenslagen müſſen ſelbſt 
Sie pünktlich ſein. Denken Ste an Eiſenbahn, Poſt u. |. w.“ 

„Es muß idylliſch geweſen fein, als man noch ſeine Reiſen im 
bequemen eigenen Wagen machte und abfuhr, wann man wollte.“ 


„und als der Briefbote zweimal wöchentlich kam und der 
oſtwagen durch die Sandwege üchzte! Aſta, ich habe Zeiten er⸗ 
„in denen ich zürnte, well ich nur dreimal täglich die Hoffnung 


batte, von einer lieben kleinen Hand einige flüchtige Zeilen, da fern 


aus dem Süden zu bekommen, obwohl ich wußte, daß erſt der 
21. Bote meine 80 erfüllen würde und dann auch nicht immer 


? 
= — raſſeln Sie mit den Sklavenketten und — viel⸗ 


4 leicht thun Sie ein Lutes Werk und bewahren mich, meine Freiheit 
Dit ſolcher esclavage zu 


vertauſchen.“ 


bitte, Baron, bleiben Sie bei der Sache. Alſo — ich - 


„Das möchte ich ſchon — und doch auch wieder nicht. Glauben 
Ste, daß zum Beiſpiel der Rittmeiſter Sei —“ 

„Hören Sie endlich auf mit Ihrem Seidenberg und kommen 
Sie zur Sache!“ 

Alſo Hauspräziſion: 

„Das Erforderniß der Präziſion beginnt bereits bei unſerem 
Erſcheinen auf dieſer Welt, ie mancher kleine unſchuldige, aber 
unpräziſe Erdenbürger erfährt es nur zu empfindlich, daß ihm nie⸗ 
mals ein heiterer Frühling lacht, weil er ſelbſt als „Frühling er⸗ 
ichten. Eine a nn a tft es offenbar, daß dagegen „Spät⸗ 
linge“ mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit empfangen werden.“ 

„Ich denke, Sie wollten von der Hauspräziſion ſprechen?“ 

„Gut! Betrachten wir alſo die Hausfrau!“ Muß es nicht 
einen Mann zum Verzweifeln bringen, wenn z. B. die allerbeſten 
Forellen, lebend aus Grätz geholt, total verkochen, weil Madame 
nicht rechtzeitig aus der Kunſtausſtellung zurückkam?“ 


„Aber warum ißt der Mann denn nicht allein? Auch er hat 
ja ſeine perſönliche Freiheit!“ . 

„Ste find entzückend, Aſta! Der Mann wird glücklich ſein, der 
ſich einſt an Ihrer Seite der abſoluten persönlichen Freiheit er⸗ 
freuen darf. Sie ſind aber eben eine ſeltene Ausnahme. Ver⸗ 
laſſen Sie ſich darauf, daß im Allgemeinen die Uhr der unpräziſen 
Hausfrau ſtets ſo geht, wie es gerade ihr paßt. Was hat es 
neulich dem Rittmeiſter Heiberg genützt, daß er nach langem 
Warten allein zum Diner gefahren kam? Dle allerlei Mittelchen, 
welche er zu koſten bekommen hat — die armen Lieutenants haben 
nachher darunter zu leiden en — es ſoll ſchrecklich geweſen ſein, 
brer ! Dann kamen Sie frellich auf die ſchlaue Idee, für die gnädige 
Drau einen Bock zu ſchleßen und dieſen mit einem Bouquet zu 

egleiten — da wards beſſer.“ 

„Wenn's darauf ankommt, dann laſſe ich's gelten, daß auch 
wir uns an die Zeit binden müſſen — aber dann freiwillig, ohne 
Beeinträchtigung der Freiheit.“ > 8 

„Vergeſſen Sie nicht, daß auch die Pünktlichkeit geübt ſein 
will, wie Alles, jede geiſtige, jede körperliche Thätigkeit. Der Un⸗ 
geübte trifft ſelten das Ziel. Larochefoucauld ſagt irgendwo: „Der 
zu dot — — ift nicht das „Nichtanszielgehen“, ſondern das Biel 

reiten.“ 

„Das würde dem Wahlſpruche Moltke's nahe kommen. Ich 
will Ihnen eingeſtehen, daß uns Frauen das Wagen ſtets einen 
größeren Eindruck macht, als das Wägen!“ 

„Kouſine, iſt das wahr? Wenn ich nun wagte —“ 

„Laſſen Sie mich meinen Satz doch erſt beenden! 
aber auch nicht die wilden Stürmer, die 


Wir lieben 
ſich eben ſo 


ſehr im Werthe herabſetzen, wie die Zögerer. Das rechte Wort 
zur rechten Zeit!“ 

„Aſta, da haben Sie ja die Pünktlichkeit in der Perfektion als 
Gcundlage des Problems: 

„Faß zu, wenn's winkt, trink aus, wenn's blinkt, 
So kommſt an's Ziel du unbedingt!“ 

„Bravo Vetter, aber nicht zu berzbaft zugreifen, der Pokal 
möchte 1 und könnte ſchneiden! Uebereilung iſt auch Une 
pünktlichkeit und irgendwo ſagt jemand: ‚Unſeres Lebens ſchwer 
Geheimniß liegt zwiſchen Uebereillung — und Verſäumniß!“ 

Sr Aiden Ff Alta, ſchon wieder plaldtren Sie für die 
äziſion. 

„Nur für die Männer gilt jenes Citat. Ich ſelbſt ſtehe zu 
Ihrem Oberſt. Andere mögen ſtets nach dem rechten Augenblick 
haſchen, ich — will ihr nicht ſuchen, ich will ihn nehmen, annehmen, 
wenn er mir geboten wird.“ 

„Alta, kam denn wirklich der Roſenſtrauß zu ſpät? Und 
doch iſt erſt der Namenstag in vier Wochen. 

„Der rechte Tag iſt alle Tage, und der rechte Augenblick iſt 
nicht abzuleſen von der Uhr; der muß gefühlt werden. Auch das 
Herz ſagt uns genau, was die Glocke geſchlagen, wann wir nur 
hinhorchen. Und nun, Vetter, ſehen Sie auf Ihre Uhr, ob unſere 
Plauderſtunde vorüber tft, denn ich befürchte, daß in dieſem Falle 
das Herz nicht pünktlich zeigt!“ 

„Das Herz, Gräfin, das Heat gerade auf die Zeit zwiſchen 
Ueberellung und Verſäumniß! Aſta, bat es richtig gezeigt? Findet 
mein Geheimniß Aufnahme? 

A „Vetter, das Feuer iſt niedergebrannt, die Stunde vorüber 
und —“ 

. „Heute Abend lege ich wirklich gar keinen Werth auf die 
Pünktlichkeit.“ 

„Gut, daß Sie wenigftens kein Pedant find!“ 

‚ak . auf meine Frage, Alta!“ 

„Ich werde fie wägen! 

„Nein Aſta, darauf wart’ ich nicht, ich wag's ... Faß zu, 
wenn's winkt!“ 

i „uber Vetter, lieber Vetter, nun geh'! Das Feuer it nieder⸗ 
gebrannt!“ 

„Nicht für mein Leben! Haſt Du nicht für perſönliche Frei⸗ 
beit platdirt? Nun fand ich fie an — Sete — 
opfere 55 3 — . 1 denn nde 

„Alfred, lieber Alfred, wenn ich Dich nun bitte — 5 
Nein? aber — in einer Stunde, bitt, dite 5 r eh, 


deſſelben Jahres erſchien dann jener 
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„Unterſuchung fein; feine Ausſagen bezüglich Krains ſeien min⸗ 
And ſo dunkel, daß eine Verurthellung kaum würde erfolgen 
fanden. Bei der Schwietzer Set durch die Zeugenausſagen eben: 
4 105 der Wucher nicht erwieſen. Die Angeklagten Hollmann und 
cb nüh 


| ſch dagegen hätten zweifellos in vielen Fällen Wucher getrieben. 
72 erer Erörterung dieſer Fälle beantragt der Staatsanwalts⸗ 
dtreter für die Gubl, die Schwietzer und den Krain 
deiſprechung, für Hollmann 2½ Jahr, für Hirſch 
fad b re Gefängniß und für beide je 3000 M. Geldſtrafe und 
11 Jahre Ehrverluſt. Die Vertheidiger ſuchten den Nachweis zu 
ren, daß Hollmann und Hirſch nur als Vermittler fungirt 
en und ſchon deshalb nicht wegen Wuchers beftraft werden 
unten. Der Gerichtshof verkündete nach längerer Berathung 
g ber nem Antrage des Staatsanwalts entſprechende telegraphiſch 


„teit3 gemeldete Urtheil. 

—— ͤ — - — —ęœH:¼ 
N. Oſen, 
chts war die Hökerfrau Marlanna Runowska, geb. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
15 cz, von hier, wegen Hehlerei angeklagt. Das fünfjährige 


Poſen, 17. Nov. In der geſtrigen Sitzung des Schöffen⸗ 
— enar⸗ 

d einer Frau, die in demſelben Haufe, wie die Angeklagte, 
wohnte, batte ihrer Mutter einen goldenen Ring zum Spielen 
ortgenommen. Die achtjährige Tochter Thereſe der er wollte 
dib in den Beſttz des Ringes ſetzen und lockte deshalb das Kind 
nach den Glacisanlagen beim Mühlendamm, wo fie beide im Sande 
bpielten. Hierbei gelang es ihr, den Ring an ſich zu bringen, 
ohei fie noch zu dem Kinde ſagte: „Siehſt Du, jetzt haſt Du 
leinen ing mehr, jetzt kriegſt Du Haue von Deiner Mutter!“ Sie 

t dann den Ring ihrer Mutter gegeben, welche denſelben der 
chweſter eines hieſigen Reſtaurateurs für 1,50 M. verkaufte. Die 
Leſtberin des Ringes, welche dies ſpäter erfuhr, ſtellte die Käuferin 
eshalb zur Rede, erhielt aber zur Antwort, daß der Ring bereits 
deim Flaſchenſpülen verloren gegangen ſei. Der Ring hatte einen 
Werth von 8 bis 9 Mark. Die Angeklagte wurde wegen Heh⸗ 
lerei en Tagen Gefängniß und zur Tragung der often 

theilt. 

* Pots dam, 16. November. Wegen der gräßlichen Ver⸗ 
drübung ihres eigenen Mannes, durch welche deſſen 
Tod erfolgte, batte ſich vor dem hieſigen Schwurgericht unter der 
Anklage der vorſätzlichen e t e mit tödtligem Erfolge 
die 37 jährige verwittwete Gärtnereibeſitzer Charlotte 
Loulſe Fritze, geb. Raue, aus Neuendorf bei Potsdam iu 

antworten. Die Angeklagte, Mutter von drei Kindern im 
lter von 16, 14 und 3 Jahren, war ſeit 20 Jahren mit dem 
ärtner Fritze verbeirathet. Die Ehe war keine glückliche; Der 

Mann, der eigentlich Bauunternehmer war, während ſie die Gärt⸗ 
zeret führte, war dem Trunke im hohen Grade ergeben und über⸗ 
leß die Sorge für feine Familie der Frau, die ſich redlich ab⸗ 
mühte und ihrem Manne noch oft Geld geben mußte, damit er 
etwas zum Verkneipen hatte. Er trank in den letzten Jahren vor⸗ 
dehmlich Branntwein. Gab die Frau kein Geld heraus, fo hatte 
fie ee Tage, wurde mißhandelt und lebte deshalb vor 
ſechz Jahren von ihrem Ehemann ſchon einmal vierzehn Tage 
eirennt. Wenn der Mann mangels Geldes nicht trinken gehen 
unte, legte er ſich ins Bett und faulenzte, wodurch der Wohl⸗ 
and der Familte immer mehr zurückging. Am 15. September d. J. 
war Fritze ſchon am Vormittag von einer Holzauktlon betrunken 
nach Hauſe gekommen, hatte Mittag gegeſſen, war wieder fortge⸗ 
gangen, um um 4 Uhr wieder, noch ſtärker betrunken, heimzukehren. 
Hier kam es bereits, weil die Angeklagte kein Geld berausrücken 
wollte, zu Zwiſtigkeiten. Fritze ging dann abermals fort und 
kehrte um 9 Uhr Abends ſchwer betrunken zurück. Er fing Skan⸗ 
al mit feiner Frau an, ſprang wüthend auf fte los und rief 
rohend: „Willſt Du machen, daß Du hinauskommſt, Du ...... bs 
rau Friße, verfolgt von ihrem Manne, floh nach der Straße. 
ährend ſie ſich zu ihrem Nachbar Gutſchmidt begab, ſuchte ſich 
ihr Mann einen armdicken Snittel und kehrte dann in feine Be⸗ 
bauſung zurück. Bei Gutſchmidt's fing Frau Fritze bitterlich an 
zu weinen, ſie wiſſe nicht mehr, was ſie anfangen ſolle, Tag und 
acht habe ſie vor ihrem Mann keine Ruhe, ſie ſei ſchon ganz 
kopflos geworden. Es erſchien nunmehr der ſechszehnjährige Sohn 
der Angeklagten, um im Auftrage des Vaters nachzuſeben, ob fie 
bei Gutſchmſdts ſei. Sie erſuchte ihn, dem Vater nichts zu ſagen, 
a ex ſonſt im Stande jet, Alles zu demoliren, bat ihn aber, ein 
enſter offen zu laſſen, damit ſie ſpäter einſteigen und, wie ſchon 
ter, in der Gehilfenkammer ſchlafen könne. Als der junge Fritze 
nach Haufe kam und dem Vater ſagte, die Mutter ſel nicht da, 
rief derſelbe: „Wo iſt das A. nur? Kommt ſie mir rein, ſchlag 
ich fie todt!“ Um 11 Uhr in der Nacht kehrte die Angeklagte auf 
dem Wege durchs Fenſter in ihre Behauſung zurück und fand 
ihren Mann, der das — 7 1 Mädchen bei ſich hatte, im Bette 
ſchlafend. Sie nahm das Kind heraus, weil ſie fürchtete, ihr 
ann könne demſelben in der Trunkenheit ein Leid anthun, wobei 
der Mann wach wurde. Während ſie ſich in der Küche beichäftiate. 
rlef Fritze drohend: „Verfluchtes A. . biſt Du ſchon wieder hier 
mach daß Du hinaus kommſt, jetzt ſchlag ich dich todt!“ In ihrer 
Erregung ergriff nun die Angeklagte einen auf der heißen Koch⸗ 
maſchine ſtehenden Topf mit 2—3 Liter kochendem Waſſer und goß 
den Inhalt auf den nur mit einem Hemd bekleideten im Bette 
liegenden Mann, dem gräßliche Brandwunden zugefügt wurden. 
Dann lief die Angeklagte, den Topf in der Hand, in höchſter 
Erregung fort und begab ſich zu ihrem Vater, wo ſie bis zum 
nächſten Nachmittag blieb. Als fie dann nach Haufe kam, hatte 
man ihren Mann bereits nach dem Oberlin⸗Krankenhauſe in No⸗ 
wawes gebracht, wo er um 23. September an einem Lungenſchlag, 
der in Folge der Verbrühung, die ſich auf ein Drittel des Körpers 
erſtreckte, ſtarb. Die Angeklagte wurde alsdann verhaftet. Sie 
geſteht die That anſtandslos ein, will aber nicht gewußt haben, 
daß das Waſſer in dem Topf kochend geweſen. Die Geſchworenen 
erachteten die Angeklagte nicht der vorſätzlichen Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgang, ſondern nur der fahrläſſigen Tödtung für 
ſchuldig und empfahlen fie der Milde des Gerichts. Der Staats⸗ 
anwult beantragte das Strafmarimum von 3 Jahren Ge⸗ 
ängniß. Das Urtheil lautete auf neun Monate Gefängnſß, 
unter Anrechnung von einem Monat Unterſuchungshaft. 


Lokales. 


Poſen, 18. November. 

p. Unfall. Als geſtern ein ftädtlicher Fätaltenwagen den etwas 
niedrigen Thorweg im Haufe Wilhelmſtraße Nr. 5 paſſtren wollte, 
wurde der Kutſcher Wisniewsk! durch eigene Unvorſichtigkeit jo 
heftig gegen die Thoreinfahrt geſtoßen, daß er ſchwer verletzt und 
deſinnungslos nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Hier wurde feſtgeſtellt, daß der Mann das Genick ge⸗ 
brochen hatte und bereits todt war. 

* Umſchulung. Durch eine Verfügung der königlichen 
Regierung werden die u a Hausväter des Gemeindebezirkes 
Januſzewo und des Gutsbezirkes Oſiek mit Vorwerk Dembiec aus 
der katholiſchen Schulſozietät Wlawie ausgeſchult und zu einer 
katholiſchen Schulſozietät mit ihrem Sitze in Januſzewo vereinigt. Die 
Umſchulung tritt mit dem 1. April 1894 in Kraſt. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 17. Nov. Gegenüber den Kombingtionen, welche zwi⸗ 
ſchen dem Beſuche des Grafen Kalnoly in Monza und verſchie⸗ 
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denen Ereigniſſen der letzten Zeit einen urſächlichen Zuſammen⸗ 
hang herzuſtellen ſuchen, weiſt eine römiſche Meldung der „Polit. 
Korreſp.“ auf den verbürgten Umſtand hin, daß Graf Kalnoky 
bereits im Juli eine Erholungsreiſe nach Oberitatien beſchloſſen 
und demgemäß ſchon damals den jetzt vollzogenen Akt der Höflichkeit 
ins Auge gefaßt habe. 

Paris, 17. Nov. Wie die Blätter melden, erhielten die 
hieſigen Vertreter der Bergwerksgeſellſchaft in Carmaux Droh⸗ 
briefe von Anarchiſten. Der Polizeipräfekt ordnete die genaueſte 
Ueberwachung der in der Avenue de l'Opera gelegenen Bureaux 
der Geſellſchaft, wo im November vorigen Jahres ein Atten⸗ 
tatsverſuch gemacht wurde, an. — Das „Journal de Débats“ 
hebt die auf die Erhaltung des Friedens bezügliche Stelle der 
Thronrede zur Eröffnung des Reichstages hervor und meint, 
es ſei niemals überflüſſig, ſolche Verſicherungen einerſeits zu 
geben, andererſeits zu hören. 

Paris, 17. Nov. Anläßlich des in Marſeille ſtattgehabten 
Attentats verlangen die Blätter das energiſcheſte Vorgehen gegen 
die Anarchiſten. Die „Liberts“ behauptet, daß in Frankreich 2000 
ausländiſche, der Sicherheitsbehörde bekannte Anarchiſten leben, 
und fordert die ſofortige Ausweiſung derſelben. — Die Einfuhr 
. während der erſten 10 Monate d. J. betrug 3196 

illionen gegen 3517 Millionen im Vorjahre, die Ausfuhr 2661 
Millionen gegen 2814 Millionen im Vorfahre. — Die „Liberté“ 
meldet, der Sudan werde baldigſt einem Zivil⸗Gouverneur unter⸗ 
ſtellt werden. 5 

Brüſſel, 16. Nov. „Etoile Belge“ veröffentlicht Mel⸗ 
dungen vom Kongo, denen zufolge der belgiſche Hauptmann 
Ponthier nach der Einnahme Kirundus die Verfolgung der 
Feinde weiter fortgeſetzt und ſie vollſtändig vernichtet ſowie 
ihren Anführer Said, den Mörder Emins gefangen genommen 
hätte. Said ſei zum Tode verurtheilt und erſchoſſen worden. 

Madrid, 17. Nov. In dem Hauſe des Bürgermeiſters 
von Torrente (Provinz Valencia) explodirte heute eine Dynamit⸗ 
bombe, durch welche ein Materialſchaden verurſacht wurde. 
Menſchen kamen nicht zu Schaden. 

London, 16. Nov. In Airdrie (Schottland) iſt die 
Kohlengrube Summerlie Kirkwood bei Coadbridge in Brand 
gerathen. 52 Bergarbeiter ſind durch den Brand von der 
Oberwelt abgeſchloſſen; man befürchtet, daß dieſelben bereits 
erſtickt ſeien. — Nach weiteren Meldungen aus Airdrie iſt der 
Grubenbrand gelöſcht. Man hofft nunmehr, die in der Grube 
befindlichen Arbeiter retten zu können. 

London, 16. Nov. Aab a ade e Die Erörterung des 
Berichtes über die Haftpflichtbill wurde heute erledigt und die dritte 
Leſung auf nächſten Donnerſtag anberaumt. Gibſon Bowles be⸗ 
lämpfte den Antrag auf Eintritt in die Spezlaldebatte der Diſtrikts⸗ 
rathsbill durch den Unterantrag, daß die Vorlage in zwei Vor⸗ 
lagen getheilt werde, indem alle auf die Armenpflege bezüglichen 
Beſtimmungen in eine Separatbill aufzunehmen wären. Der An⸗ 
trag Bowles wurde ohne beſondere Abſtimmung verworfen. Mac 
Laren beantragte, daß bei der Berathung der einzelnen Artikel der 
Bill das Haus berechtigt ſein ſolle, Beſtimmungen aufzunehmen, 
welche unvermählten und vermählten weiblichen Perſonen das 
Wahlrecht bei der Wahl der Diſtriktsräthe und Kirchſpielräthe ein⸗ 
räumen. Der Präfident der Lokalverwaltung, Fowler, bekämpfte 
den Antrag, weil eine Ueberladung der Vorlage dieſelbe erſticken 
müſſe. Nachdem der Antrag mit 147 gegen 126 Stimmen ange⸗ 
nommen war, trat das Haus in die Spezialdebatte ein. In der 
Sitzung am Freitag erklärte Premierminiſter Gladſtone, es ſei kein 
Grund vorhanden, das Flottenbudget dem Unterhauſe vor der ge⸗ 
wöhnlichen Zeit vorzulegen; aber weder das Haus noch das Land 
brauchten zu befürchten, daß die Voranſchlä ge nicht auf die ent⸗ 
ſchiedene Suprematie der Flotte Englands bedacht ſein würden. 

London, 17. Nov. In der heute im Auswärtigen Amte 
unter dem Vorſitz Lord Roſeberys abgehaltenen Konferenz 
zwiſchen den Vertretern der Grubenbeſitzer und der Bergleute 
ift ein Abkommen vereinbart worden, wonach die Bergleute am 
Montag die Arbeit zu den alten Lohnſätzen wieder aufnehmen 
und bis Februar fortſetzen. Im Februar wird dann ein Ver⸗ 
ſöhnungsrath zur Regelung der Streitfragen gebildet werden. 

London, 17. Nov. Nach einer Meldung des „Reuter ſchen 
Bureau's“ aus Kabul vom 15. d. M. hat die britiſche Geſandt⸗ 
ſchaft an dieſem Tage die Rückreiſe nach Indien angetreten, nach⸗ 
dem der Emir am 13. November noch einen großen Abſchieds⸗ 
durbar abgehalten, an dem 360 Khane und die Cloll⸗ und Milttär- 
behörden theilnahmen. Der Emir erklärte Durand, er habe alle 
zwiſchen Afghaniſtan und rg ſchwebenden Fragen auf das 
Befriedigendſte geregelt, er beglückwünſche die Afghanen, ſich in 
der britiſchen Regierung einen treuen Freund geſichert zu haben, 
deren Intereſſen mit Afabaniſtan identiſch ſeien und ermahne jeine 
Unterthanen, den Engländern Freunde zu bleiben und dieſes Ge⸗ 
fühl ihren Söhnen zu überliefern. Der Emir verlas darauf ein 
das Siegel der Häuptlinge tragendes Dokument, welches er von 
ihm getroffene Regelung genehmigt. Durand thellte in ſeiner 
Antwort auf die Aeußerungen des Emirs eine Depeſche des Vize⸗ 
königs mit, in welcher derſelbe ſeine Befriedigung darüber aus⸗ 
ſpricht, daß ſämmtliche Mißverſtändniſſe beſeitigt ſeien und das 
enge DEE zwiſchen Afghaniſtan und England der ganzen Welt 

und werde. 

Stockholm, 17. Nov. Das Kommerzkollegium hat Hamburg 
und Umgebung, ſämmtliche Elbhäfen, die niederländiſchen Provinzen 
fr nere Südholland, Belgien und die Stadt Breſt für cholera⸗ 

ei erklärt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 17. November, Morgens. 
Die „Kreuzztg.“ meldet: Graf Caprivi habe am 
Aa den Afrikareiſenden Eugen Wolff in 
e 


Aud gen. 
Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge iſt Graf Hoensbroech, 
urzem von Berlin nach Rom abge⸗ 


der Exjeſuit, vor 
rei ſt, um ſich mit den oberſten Spitzen der Kirche aus⸗ 
einanderzuſetzen, nachdem der Beſuch des Erzbiſchofs von 
Dresden reſultatlos geblieben. Ob es ſich dabei um eine 
Citation handelt oder ob der Graf die Reiſe freiwillig ange- 
treten, iſt noch nicht aufgeklärt. Außer Zweifel ſteht es aber, 
daß der Graf mit den Jeſuiten und dem Papſt Konferenzen 
haben wird. 

Berliner Morgenblätter melden: Der Streitfall 


Paaſch⸗Hertwig ift laut zwei aus Leipzig gegebenen 10 


Meldungen nunmehr dadurch beigelegt, daß Paaſch ſeine 
Bezichtigungen als nicht ganz zutreffend zurückzieht. In⸗ 


* 


zwiſchen ift Herrn Paaſch die Erlaubniß nach Belieben Beſuche 
zu empfangen entzogen worden, weil dadurch die ärztliche 
Beobachtung erſchwert wird. Von dem Ergebniß der ärztlichen 


Beobachtung hängt es auch ab, ob Herr Paaſch entmündigt 
wird oder nicht. 


Profeſſor E. Curtius leidet an einer immer mehr 


bedrohlichen Schwäche der Augen und wird einer 
9 unterziehen müſſen. 5 ſic 
rofeſſor Weierſtraß bereitet eine Ge = 
gabe ſeiner mathematiſchen Werke rn 
für die Vorarbeiten find ihm von der Akademie ber Wiſſenſchaften 
500 Mark aus deren eigenen Mitteln bewilligt worden. 
Die Morgenblätter melden: Ferida, Emin Baf ch as 
kleines Töchterchen, die augenblicklich in Berlin bei Fräulein 
Schnützler wellt wird, da ihre Tante die Abſicht hat, aus 
575 Vaterſtadt Neiße nach Berlin überzuſiedeln, in Berlin 
eiben. 
Die proviſoriſche Beſtattung des 
Hartenau findet am Montag in Graz ſtatt. 2 


In Mailand ſind 35 Anarchiſten verhaftet 
worden. Zahlreiche Flugſchriften wurden beſchlagnahmt. 


Das „Berl. Tgbl.“ meldet aus London: Der franzöſiſche 
Dampfer „Sanct Paul“, von Liſſabon kommend, iſt geſtern bei 
Kap Finiſterre vollſtändig wrack geworden. 10 Perſonen 
wurden gerettet. 2 Boote werden noch vermißt. 


Handel und Verkehr. 


** Wien, 16. Nov. Ausweis der Südbahn in der Wo 
3. bis 9. Nov. 867 084 Fl., Mehreinnahme 2989 Fl. 2 
Paris, 17. Nov. Wie verlautet, wird die Konverſton 
der 4% prozentigen Rente in eine 3¼ prozentige 
unter Garantie gegen eine weitere Reduktſon während der nächſten 
10 oder wenigſtens 8 Jahre erfolgen. Gleichzeitig ſoll in Frage 
kommen, die Zinſen für weitere 5 Jahre auf 3½ Prozent feſtzu⸗ 
ſetzen, während der Staat für die dann folgenden 5 Jahre eine 
Herabſetzung auf 3 Prozent vornehmen könnte. Die Regierung 
fab wünſchen, die Konverſion vom 10. bis 15. Dezember durchzu⸗ 
ühren. 
— . —— — 


Meteorologiſche Beobach 
im Nobenber 1883. 9 


Dt u m r rebuz imm Wind | . 
T. Uz. mmm. - n d. 

Stunde. 66 m Se öbe. | ist Eh 

17. Nachm. 2 751.0 D fr bedeckt 15 

17. Abends 9 746,1 | So friſch bededt 4) = 15 

18. Noras. 7 ? © mäßig bedeckt r 20 


74 „1 
JNachmittags und Abend Schuee und Regen. 
Niederſchlagshöhe in mm am 18. Nov. Morgens 7 Uhr: 0,1 
Am 17. Nov. Wärme⸗Maximum 71.8 Cell. 
Am 17. Wärme Minimum 70925 


Waſſerſtand der Warihe. 
Boten, am 17. Nov. Morgens 0,70 Meter 

Pr SG 1 ORT \ Mittags 0,70 . 

„ „ 18. ⸗ Morgens 0.70 „ 


Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
De Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 17. Nov. [Zur Börſe.] Die „Nat.⸗Ztg.“ be : 
Der heutige Börſentag le den öſterreichiſchen Bien Jie 
Kurſe wurden bier ſämmtlich unter Vorantritt der Kreditaktie in 
die Höhe geſetzt. Es Heißt, daß ein Theil der bieſigen Spekula⸗ 
tion dabei Hand in Hand mit der Wiener geht, um eine Aktion 
des neuen öſterreichiſchen Finanzminiſters vorzubereiten. Das Ver⸗ 
trauen zu Herrn von Plener iſt in den dortigen finanziellen 
Kreiſen ein ſehr weitgehendes man traut ihm die Kraft zu, Mittel 
zu ergreifen, um das läftige Goldaglo, wenn nicht ganz zu beſei⸗ 
tigen, ſo doch tief herabzudrücken. Und ſiehe da, welcher Zauber 
N ! Geſtern notirten Marknoten in Wien 62,65, beute 62,20. 

lſo über Nacht hat ſichzdas Bild der Zahlungsbllanz Oeſterreich⸗ 
Ungarns vollſtändig geändert. Und dies Wunderbild wurde heute 
durch ſtarke Käufe in allen öſterreichſchen Werthen für Wiener 
Rechnung noch heller beleuchtet. An der Börſe hier verſtand man 
zwar nicht dieſe eilige Entwickelung recht, aber die Contremine 
eilte hier in ihrer Aengſtlichkett zu Deckungen. Man ſdricht von 
einer Anleihe, die Herr von Plener auszubringen gedenkt und 
weiſt dabei auf die der dane Verhältniſſe des Doppelxeichs hin, 
die im Gegenſatz zu der Lage unſeres Reichs ſtehen. Wenn dort 
alles ſo günſtig iſt, warum werden bel Begebung einer Anleihe 
immer die deutſchen Geldmärkte als Abſatzſtellen in Ausſicht ge⸗ 
nommen? Es giebt manche, die mit einem Anflug von Ironie 
fragen, warum nicht einmal eine ſolche Aktion in umgekehrter Rich⸗ 
tung vollzogen werden kann. Im Uebrigen ſchien heute auch die 
Ausſicht auf die Kon verſlon der 4½%prozentigen 
franzöſichen Rente zu ſtimuliren. Man erwartet, daß 
dieſer Akt, der ſich aut einen Betrag von 68 Milliarden 
. bezieht, die Pariſer Börſe und mit ihr alle europätfchen 
n lebhafte Bewegung verſetzen werde. Die Börſe ſchloß deshalb 
auf allen Gedieten in ſehr feſter Haltung, namentlich auf dem 
Rentenmarkt. Die Erböbung des Privatdiskonts um ¼ Pro 
machte keinen Eindruck. Der Montanmarkt 109 nur borübers 
ebend das Intereſſe auf ſich, inſofern, als Eſſenwerthe durch 
ie Nachricht von der Auflöſung des oberſchleſtſchen Walzwerks⸗ 
verbandes anfangs ſtark angeboten und niedriger waren. Der 
Schluß war auf bie Feſtigkeit der übrigen Börſe ſchwach erholt. 


‚10, 
92 60, Bresl. Diskontobank 98 00 
Kreditaktien 198 50. Schlei. Bauer 118 00 re bot 


00, een ——, tentjche 
Mittelmeerbahn 86,70, S - 2.60 Sele 
Nordoſtbahn 100,60, Schweizer Union 72,50, Italieniſche Me ridio⸗ 
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naux 108,20, Schweizer Simplonbahn 55,00, Nordd. Lloyd —.—, 
Menxtkaer — 2 . 79,60. Fe 

Sams 7. Nov. (Brivatverfehr an der Hamburger 
Aben börse) Sag 271,40, Lombarden 204,00, Diskonfo. 


Kommandit 168 90. Rufſiſche Noten 214,00, Nordd. Lloyd 114,40, 
an 79,75, Deutſche Bank 148,75, Laurahütte —, Packet⸗ 
2 8 Wen Bank ——. Dortmunder —.—,. Dy namit 
ruſt —,.—. 

Paris, 17. Nov. (Schlußkurſe.) Seit. 

Sproz. amortif. Rente 98,75, Zprozent Rente 98 90, Stalfer. 
proz. Rente 80,50, aprt; uugar. — 83,72%/,, III. Prlent, 


Anleihe 67.60, abroz. Nuſſen 168% 100,10, Aprozent. N Esypte 
—,—, 40103. ſpan. ä. An ſeihe SU kon. Türken 22,35. Türker. 
Looſe 88 10 — Türk. Priorität. Obligationen 1890 459,00 
— . 625,00, Lombarden 223,75, Banque Ottomane 590.01, 
anque de Paris 625.00, Bang. d Escomte 70,00, Rio Tinto 
862.50, Suestanaldi. 2735,00, Ered. Lyonn. 772,00, B. de Francs 
ab. Otten, 405.00, Wechſel a. dt. Pl. 1225/6 Londoner 
Vechſel k. 25,15, Chsg. a. London Bun Wechſel Amſterdam I 
206.12, do. Wien kl. ge do. Madrid k. 406,00, Meridional - A. 
540.00, B. d' Ege. n Robinson 111,56, Portugleſen 
20,25, Portug. Tabals⸗Obliaat 327,00, öproz. Ruſſen 81,75, Pri⸗ 
datdiskont 2/5 
London, 17. Nov. Schlußkurſe.) Feſt. 
Engl. 2%, proz. Conſols 9854, Preußiiche 4proz. Conſols —.—, 
7 proz. ente 80 /, Loiabarden 8°/,, Aproz. 1189 Ruſſen 
(II. Serie) 100%, konv. Türken 22¼ önerr Stilberr. —, öſterr. 
Goldrente —, Aproz. ungar. Goldrente 93 4 prozent. Spanier 
61%, 3½ proz. Egypter 95%, 4proz. urif'c. Egypter 100% 4¼ proz. 
Tribut⸗A Anl. 98°/,, Eproz. Mexikaner 63¼, Ittomanbant 135 Ca⸗ 
5 Paelfic 76, De Beers neue 105 Rio Tinto 14%, aproz 


3 „eö" „, Gproz. fund. arg. 103, Arg. . 
RR 1a A do. 39, Zproz. Weis ue be —.—, Grlech. dler 
nleihe 


30 ½, rat. — Anl. 56, Platzdtskont 2½, Sit er 32“ 
etersburg, 17. Nov. Wechſel auf London 9495, Wechſe 

auf Berlin 4645 Wechſel auf Amſterdam 78,90, Wechsel auf Paris 
37,77% Run. 4. Cxientanleihe 101, do. II. Grientanleihe 101 ½ 
do. Bank für ano üxt Handel 307, Petersburger Distontossbent 
486, Warſchaver Pi konto⸗Bank ——, Petersb. internat. Font 
495, Ruft. 4.pros. Bobenfrebitpfandbriefe 154% Gr. Ruf. Eſſen⸗ 
bahnen 260, Nuſſ. Säbweßbahn⸗Aktien 112, Pribatdistont Bil 

Bneuns MNyres, 16 Nov. Goldagio 227,00 

tio de Janeiro, 16 Nov. Wechſel auf London 10% 


Bremen, 17. Nov (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 


troleum. (Offizielle ige der Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 
frei. Höher Lolo 4 
Baum wolle. Matt Upland middling, loko 42 Pf., Upland 


Baſis middl., nichts a low an 
p. Nov. 41%, Pf., p. Dez. 41¼ Pf., ı 
Pf., 9 März 22 Bf. b. April 427. Br, 

Schmalz. Ruhig. Shafer —.— Pig 
Cbeic! Hrocery 4a Pf., Armour ſhield 1670 1 ldaby 47 2 
Rohe u Brotfier (pure) 47 Pf., Fairbanks Al 

Speck. Ruhig. Short clear middl. November-blabung 44 ½. 
Dezember⸗Abladung 42¼ 

Wolle. Umſatz: 173 Ballen 

Tabak. Unſatz: 1418 Packen Braſil, 
21 denen Rena, 95 Fäſſer u 


2775 Terminlieferung 
41¼ Pf, p. Febr. 42 


32 Seronen Carmen, 


Mal 79 ¼ 
Hamburg, 1. Nov. Salpeter loko 8,55, Febr.⸗März 8,60. 
Unverändert. 


.— 


87er Monopol⸗Anleihe 97% eg ger Griechen Kälte. 


Fesie Umrechnung: . Livre e Sterling = 20 M. 1 Rubel = = 3,23 M. 


Paris, 17. Nov. (Schluß.) * 1 0 Proz. loko 
35,25 a 35,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Mine Jun 36,75 75, zer Dezbr. 36,87 ½, per Jan.⸗April 37,25, per 

ärz⸗Jun 

Parte, 17 17 Nov. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Welzen 
matt, p. November 19,80. per Dezember 20,00, per Januar ⸗April 
20,40, v. März⸗Juni 20,69. — Roggen ruhig, ver Nopbr. 14.20, 
ber März Juni 14.90. — Mehl matt, per November 41,60, 
ger 1 41,90, per Jan.⸗April 42,70, ver März⸗Juni 43,30. 

üböl ruhig, er November 52,75, ber Dezember 53,00, ver 
Januar⸗April 53 50, per März⸗Juni 53,75. — Spiritus feſt, 
ner November 85,25, ver Dezbr. 35,75, per Jan.⸗April 36,75, p. 
Mai⸗Auguſt 37 75. Wetter! Milde. 

Havre, 17 Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Bie les 
u o.), Kaffee good ie Santos, v. Dez. 104,00, per 
101,75. Mai 99,50. Unthätig. 

Havre, 17. Nov. Trlegr. ber Hamb. Firma Veimann Ziegler 
u. Co. 15000 in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

5 15 ger Santos 9000 Sad Rezettes für geſtern. 

u, 17. Nov Petroleummarkt (Schlunbertcht.) Raf⸗ 
ſmirtes Ae weis — 11% bez., 11%, Br., per Nov. 11 Br., 
per Jan.⸗März 11%, Br. Felt. 

Amſterdam, 17. er Getreidemarkt Weizen auf Termine 
höher, p. Nov. —.—, p. März 158. Roggen loko geſchäftslos, 
do. auf Termine höher, p. März 111, per Mat 111. Rüböl 
loko 24, per Dez. 22 ¼, ver Mat 24/,. 

Anmſterdam, 17. Nov. Java- Kaffee good ordinary 53 

Amsterdam, 17. Nov Bancazinn 50. 

Antwerpen, 16. Nov. Getreidemarkt. Weizen weichend, 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Petersburg, 17. Nov. rode mer Talg loko 57,00, 

r Auguſt —,—, Weizen loko 10,00, Roggen loko 6,60, Hafer 
910 4,15, Hanf lolo 4300. Leinſaat loto 14,00. — Wetter: 2 Grad 


Banden, 17. Nov Chilt⸗Kupfer 42 ¼, p. 3 Monat 42¾ 
Glasgow, 17. Nov. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 326 550 Tons gegen 350276 Tons im 
ee Jahre. 

ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 54 


gegen 118 m vorigen Jahre. 
Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Siadg obe, 5 4 — 
warrants 42 fh. 7 

Liverpool, 17. Nov. [Getreidemarkt! Weizen unverändert, 
Mehl 88900 Mais Tendenz zu Gunſten der Käufer. — Wetter: 
Regenſchauer. 

Liverpool, 17. Nov., Nachm. 4 Uhr 10 Min. 


Baumwolle 


Ballen 10 000 Ballen, davon für Spekulatton u. Export 1500 
en. Weichend. 

American good ardinary 4 ¼, do. low middling 4%, do. 
middling 47, 

Miobl "umertfan. Lleferungen: November» Dezember 4% 


Verkäuferpreis, Dezember⸗ 8 4½¼8 do., Januar⸗Febr. 4% 
Käuferp lets, Februar ⸗ März 4 "ng do., Märzelorti 4%, do., 
April⸗Mal % do., Mai⸗Junt 4% Verkäuferpreis, 3 


4% d. do. 


Mewnork, 16. Nov Waarenbertcht. Baumwolle in New 


Dort 8°%/,, do. in New⸗Oxleans 7 Petroleum feſter, do. in 
em- ct 5,15, do. in 9 au do. rohes 565 do. 
Pipe line certifitates, per Dez. 4 iz . 5 
Rohe u Brothers 9,5). Weais 8 4 /, 25 45 /, 
Jan. 45¼, do. 55 er Winterweizen 66/85, do. Br b. Nöpbr. 
90. do. Weizen 2 eder a do. Weizen — anuar Ye 

o. Weizen v. Mat 7 — gg ea nach Liverpool 3. — 


Kaffe falr Rio Nr. 15 18 ½, b 0 Nr 7 p. Dezember 16,77 
do. Rio Nr. 7 p. Februar 1035 Nie c Spring clears 4.25, 
— Zucker 2½¼. — Kupfer 1010 10,00 

Chicago, 16. Nov. Weizen per November 59 /, per Dezbr. 
60%. Mats per November 36%. — Speck ſhort clear nom. Pork 
per November 14,00. 


I Gulden österr. W. 


[4 


. M. 7 Gulden südd. W. — — 12 K. 1 Gulden holl. W. = I M. 7 PR 


Telephoniſcher 8 
Berlin, 18 Nov. Wetter: Kalt. 
Newyork, 17. Nov. Weizen per Nov. 65 ¼ C., per 
Dez. 66 C. 


Berliner Produktenmarkt vom 17. November⸗ 


= . SQ. früh +2 Gr. Reaum., 756 Mm. — Wetter: 
ede 

Die Beſſerung, die an unſerm Markt im Verkehr mit Rog⸗ 
gen in jüngſter Zelt auf Grund der Thatſache aufzukeimen be⸗ 
ginnt, daß die Zufahr aus dem Inlande fortgeſetzt 3 
ſchwach bleibt, wird immer wieder dadurch unterbrochen, daß die 

rz Berichte von auswärts ſtets von Neuem die deprimirende Situas 
tion des Weltmarkts für Weizen darthun, die letzten wieder 
recht flauen amerikaniſchen Notirungen haben hier zwar kein ſon⸗ 
1 Angebot hervorgerufen; jedenfalls ge ſich die Kauf⸗ 
Luft aber ſchon wieder zurückhaltender, und bei ſehr ſtillem Wer: 
kehr ſind für beide Artikel nur eben geſtrige Preiſe behauptet ge⸗ 
blieben. Hafer war anfänglich neuerdings niedriger, hat ſich 
aber ſpäter etwas erholt, weil die billigeren Preiſe zu Deckungen 
40 f wurden. Gek.: Weizen 250 To., Roggen 50 To., Hafer 


Rogg 9 enmehl hat ſich kaum verändert. 

Rüböl iſt eine Kleinigkeit beſſer bezahlt worden, während 
Spiritus bei trägem Geſchäſt 9090 2 5 nicht ganz zu 
behaupten vermochte. er A 30 000 

Weizen loco 136—147 M. nach Auch gefordert, Nov. 
au 0 ⸗Dezbr. 140 — 139,75 M. bez., Mai 149 —148,75—149 M. 
eza 

Roggen loco 122—128 M. 9 Qualität gefordert, inlän⸗ 
diſcher 124.25 — 124,50 M. ab Bahn b 1 Ra * Nov.⸗Dez. 125 
bis 125,25 M. bez. Mat 129,50 - 129,75 50 M. bez 

Mais loto 111125 M. nach Qualtät gef., Novemb. — 
110,50 M. bez., Dez. 111 M. bez., Mai 110—109,75 M. b. 
un 1 ce er fte loco per 1000 Kilogramm 120—185 M. A Qua⸗ 

at ge 
afer loko 151—188 M. per 1000 Kllo nach Qualttät gef., 
mittel u. guter oft: und weſtpreußiſcher 152—171 M., bo. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 153 —172 M., 


ſchleſiſcher 152 —171 M., feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und mediense I 


burgiſcher 173 —178 M. ab Bahn bez., Novbr. u. Nov.⸗Dez. 152 75 
bis 152,50 —153,25 M. be; Dez. 153—153,50 M. bez., Mat 144 
144,60 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 170-200 M. ver 1000 Kiiogr., Futter- 
Des 147- 1 Er per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen f 


220—230 M. b 0 
Mehl. Weizenmebl Nr. 00: 20,00 —18,00 M. bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 14.50 M. bez. oggenmehl Nr. 0 und 1: 16.25 
bis 15,50 M. bez. Novbr. und 2 r.⸗Dez. 16,25 M. bez., Jana 


16,45 M. — Febr. 16,55 M. 7 März 16,65 M. bez. 


16,90 M. b 
R ũ b 557 "foto ohne Faß 47,0 M. bez., Nopbr. .- Ben Dez. 
8 M. bez., April⸗Mat 48,2 M. -N 48,4 M. b 
rien loko 1880 M. b 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. ne. loko 
ohne Faß 51,8 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe Info 
ohne Faß 32.3 Mk. bez., Nov. und Nov. „Dez. 31.8 31,6 31,7 M. 
vez, April 37,3 37.1 37.2 M. bez., Mal 37,5 —37,4—37,5 M. 


bez, Juni 37,9 37.8 37,9 M. bez 

Kartoffelmehl Nodenbes 15,75 M. 

Kartoffelftärte, trockene, November 15,75 M. 

Die Regullrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 140.00 
M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 125,0) M. per 1090 Kilo, 
Mais auf —,.— M. per 1000 Kilo, für ge auf 153,00 Me. — 
1000 Kilo., für Spiritus 70er auf 31.70 per 10000 G80 - 


1 France oder I Lira oder I Paseta — 40 Pf. 


-Di an- 20 T. . 92.25 te So Ny. -F. 3% (400,90 er Wrech.-Teres. aattisade gur. 5 | 99,25 G ee * -B. 1.07.1291 ger nume. 3˙ 
} Bank-Diskonto wechs.v. 17. Nov. 38in-M. Pr.-A.| 3/, 130,59 fl. ber.. 6 "| 78.50 @  Iwreonewiem 195 213,90 be fernen em. 5 40% 20 4 90. i. (re. 10)|6 Bl 137,00 w 
| Amsterdam. 5 | 8T. 48 75 8. ess. Prüm. -A. 3½ do. Rente 5 73,75 * jwsichseibahn| 5 Zr. Russ. Els. f 79,40 & 85 dle. Soc. r. 100% 4 0,0 0 Pose — 1 64,50 d 
3 20,34 em. S0 TL. 3, 13,5 f. do, noue 85 5 73,50 & Jimst.-Rotiord. e 87,60 me ang.-Domar. f. 4% 421. 80 * do. do. (77.1000 3% 96.00 G. U. d. Einden-.| 0 
5 1 50,50 he 8 85. | 31/, 425,80 b Stochh. Pf. 85. 4½ Gotthardbahn 6 Kozfow-Wor. . 4 94,70 Prs.Hyp.-Vers.-Cert.'44 100,00 & fäerl. Elekt.-W...| — 1 25 0 C 
+60,00 & Mein. 7Culd-L.| — | 26,10 br do. St.-Ani.86| 4 ital.Mittelm...! 5 8.40 te 8 do. 1 4 84.10 6. — do. do. 4 01.89 bz Q deri. Lsgerhof. — 6,10 = 
} —— 242,80 85 3 1128 00 br Span. Schuld- „ | 60,0062G ad. Merid.-Ban 71, 406,50 br de. Chark.As. 8 2! k 8230 4 do. 31] 95,10 nz@ | do. do. St.-Pr| 9 v8, 758 
. Warschau 5 45 213,40 be gg 2 1865in Löttioh-Lmb...| 0, 80 o. (Oblig.) 48s 4 | 95,50 * 8. bene B. 5 2. 40% 4,40, K. fahrens Br., N. C | 38,00 l 
8 Serſtg B. ä en 27 id. Stort. ov. % ux. Pr, Henri 2,7 54,60 be JKursk-Kiew oonv| & 934106 o. {rz N 2183,70 & . Book-Br....| 0 53 25 4 
; = do d. 6. . 5 Losowo-Sebest. | ? 33.60 Na |Stettin. Nat. Hyp.Cr. Sonultheiss-Br...|16_ 2240 d 
d, Banknoten u. Coupons. oo. ‘ | 2400626 ge. Nordost] 5 5 do. do. 54.1 40, 30 8. jürssi. Osiw......| 2 ½ 86,70 eG 
m d. Consol. 90 4 | 82,70 @ de. Unionb. 2/ | 73,00 m fd. Kurs .|4 : a do. Sprit-A.-G.| 7 103,00 d 
0. do.Zoll-Oblig 5 do; Westb. | 5 do. Rjäsan ger. 4 | 94,00 ed J. do. eutsche Asph...) 8 6,56 
8 4,18 Trk.400Fro.-L| — | 23,25 ea westtiailien. | 3% | 47,20 ur de., smelenzk g. 5 [104,70 24 | namit Trust... “0 122,75 0 
Engl. Not. Pfd.Sterl. | 20,33 8 ni 3 a a2 r * . Sat here a 94,90 be — — 9 Kr 
ng. “Rent, 2, be 8 . JPoti-Tifiis gar. ar raus — 25 
P do. Gld.-Inv.-A. i Eisenb.-Stamm-Priorität. [rjäsan-Koziowe|& | 927 % n 84e. anna] 4 Glauz. Zuoker... 12 1108,30 f 
Auss. Notent00R.... | 244 26 ww «do. do. do. 100,30 br e ach- Mees 5 0.40 B. ee Gummi HarWisn|24 1276,56 U 
2 do, Daira-8.| 4 do. Papler- Ant Altdm, Ceikarz, 4, 1110,75 vr vinsk-Holog. 8 94% πο 90. len: 1 e. Schwanitz 42½ 1 79,25 & 
utsche Fonds u. Staatspap.JFinniänd. i. | — | 57,008 19. Cone. ee are lie; 83 40 „ [Sohule-Ivan. gar. ee o. Voigt Wade 8 |128,80 a 
n rich. Gold-Al 5 36 80 0 fda, Tom-Bg.-A.| 5 a: „ Isödwostb. gar..|4 | 96,00 f (gossen. Hdlaver. G 0. Volpi. Sohüdt. 4 | 89,25 4 
el — Anl.) a se. do. oons. Gole| 4 | 30,96 . [Wiener C.-Ant ei 8¹ Transkaukas.a.-]3 8, f 4 (nme ld. | 8 moor cem.- 6 400, 00 & 
. 3½ 28,60 8 br do. Pir.-Lar. 5 32,50 = ‚ul a: Hup. 10 4 22 be [Warsch.-Tor. 8.5 403.25 ne do: Wechsierbk. 4, Shim. Strk. . 2 
tollen. Rente..| 5 9,30 8. 5 Prign — 5 406,00 G n.-Wion H. 4 99,00 ve N 4 7 4 örbisdf. Z 2½ 404,40 U 
Pr. cons. 5 70630 8 Kapenh. St.-A.| 3½ 52,25 & !.. 6 | 83,00 4 öwo & Ce. % 253,00 u 
co. 2 a „ Liseod. 00 bz ohen- Du 27 „| 6 91,00 be 8. . Linkoaun ‚75 dc 
d 37 99,70 ix St. A. l. % 4 | 50 nen-Mast 552 68,00 ban i Great. Li 40 1147,75 
do. 3 85,106 Mexiken. Anl. - 6 62 90 hr Attenbg.-Zeitz 9 natol. Gold- Vb U 87.40 0 4. 10 20 30 8 
desorips,. — Mosk.Stadt-A. | 5 | 67,10 8. Crefelder «..... 22.50 d. 1 0,7% 4 Germ.Vrz.-Akt. .. 0 67,75 N 
Sts.-Anl. 868 4 1161,25 4. Nerw.Hyp-Obi| 33/, Crefld-Uerdng | 2 85,10 be G. 5 örlitz ev... 113,00 6 
Sts.-schld-Soh| 3½ 4100,06 . de.Gonv.A.BB.| 3 Oortm.-EnsoH. 44 402, 25 u @ Saelbahn „u. 98 76,00 & Laar. 9 133, 00 be 
26,800. Obi. 375 87.80 = Vest. —— 5 0 95,10 & DEN 1 1 5 . 4 8 * — 1 0 
go. do, neue 3½ * 4a. Pap.-Ant.| 44, enkf.-Göte „ 8 —— 53,50 6 
Posener Prov. . % 94.900: Ludwsh.-Boxb.| 9 /. 22278 u Hisenb.-Prioritäts-Obligat. 1 ff. — [215,25 U 4 
Anl.-Scheine... 1254. 54,80 & do.Silb,-Rent.| 4½ | 94,00 C Lüheck-Büoh.. 33,40 bz 8 ettin-Vulk.-B..| 9 406, @ 
1 5 143,80 be 1. 280 Fl. 54. 4 Mainz-Ludwsh 4½ 408,60 be “| ud — 800 6 
do. 4½ 107,30 & G. Kr 100(58)| — Marnb.-Miawk.| / | 69,25 b & f sonauer Bahn 5 0.-Sonl. C. . — 1 53,00 a 
do. 4 04,00 &. do. 1860er L.|5 440.80 m B. Meckl. Fr. Franz r. Bor. P 8 o. Port.-Com.- 4% 39 50 . 
do. 3½ "98.70 @ do. 1B64erL.| — 348 80 ve Ndrschl.-Märk.| 4 401, 20 . | Eisenbahn. 2 104,50 be 4 10830 G Oppeln. Com. -F. 4 „0 6. 
tri. Ldsch ein.Pf-Br. l- VU 5, 6, 20 b Ostpr. Sddb. 8 89,50 2 Oberschi. 97,00 d. „ de. (Giesel) 2 | 86,90 . 
o. do. | 3½ | 196,40 ve do. do. 4½ 65, 10 0 Saulbahn 24, do. (StargPos) * 104,5 6 Ge. Bert. Ferdb.- 12½ 230, 60 b 
Kur.uNeu-| , co.Lig.-Ht.-Br| 4 Stargrd-Posen 7 104, 258 Ostpr Südbahn 104,00 @& * s |133,50 ben. amd. Prergeb 5 96,00 a. 
mrk. neue 3½ | 97,20 B. ort. 88-88 — | 27,10 68 weimar-Gera.. 40, 40 . do, 20 A 3 a tud. ev. — 
do. 4 Aaab-Gr.Pr-A.| 4 Werrabahn..... 0% 47,00 bzG IWerreb. + 100,50 a Pesen.Sprit-F.... 94,50 te 
Ostgreuss| 3/, | 95,70G fam. Stact-A.|4 | 81,00 8 Abreohtsbahn| — | 43,25 G jAlbrochtsbgar 5 | Rositzer Zuoker | 3 | 70,00 ur@ 
Pommer. 3½ | 97,10 se do. Il. in. [4 | 73,80 f. Aussig-Taplitz| 20 Busoh Gold-O.| 4½ Se 7% [433,25 ve 
85 Aum Sins ? % n fh. Nerd.“ 5 34,80 bz JDux-Bodenb.l. —— em.| 2 200 U 
8 Posegsch. 4  |104,60 bes de. Rente 90 | 79,75 6.0 do. Westb.| 73 Dux-Pr Ganz. Hypoth.-Bauk]& . Get. 119650. 
—— 3½ 26,40 u. de. no. fund. 5 40,20 be grunn. Lokalb Otsche.Grd.-Kr.-Pr. 3314,00 u. 2 
02 8 go. do. mort. 5 | 93/60 52 Busonthera 21,00 f. 40 1. 2105,75 U ben 7_1146,75 020 
IdsonıLtal 35 ‚80 8. gen. E HN. Canada Pacifb. 2.00 G Bis us 10 420, 50 @ 
48. la] 96,90 4 1822 2 5 Dux-Bodenb...) 5 233,25 8 marokhütte „| — |139,50 ke@ 
40. des de. 1859) K 3 aliz. Karl-L... oh. ——· 1111,10 @ 
neu 57 97,20 6 30.1880 4 | 98,70 be Graz-Köflsch.... 6½ 446,407 Donnersmarok | — 8878 C 
do. do. C. 4 39.1887 4 ' n artm.St.-Pr.A..| — | 26,50 l 
1 9 88.00 a. 32.4872ʃ A 1 » Gelsenkirchen „| 36.90 nz 
r * Hud. N 
ee, e je" 5 er 
osen 2. . — „88.-Pr.— 
5 jPreuss.....4 2.90 K . 95. dare . | 84,75 8 Köwrasi. . @ 
© (Schles....... 4 |'62 60 ve 4e. (884st0f.| > een 20 ren — * m Army m — 4 8 — — 
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